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Büreau : Adlerstraße Nr . 20 in Karlsruhe .

» o . 879 .
Zrscheint täglich (Montag aulgenj

Freirse H. 14 fr., dnrch die Post bezogen
t st. k» kr. diertelfährlich.

Sonntag , 30 « November

Bestellungen auf den Badischen Beobachter

für den Monat December Werden von allen Post¬
anstalten und Postboten entgegengenommen .

Badischer Landtag .

4- Karlsruhe, 28 . Nov . Die heutige Adreßdebatte
dauerte von Morgens 9 Uhr bis Abends nach 4

Uhr mit einer halbstündigen Pause . Das Material ,
das da verarbeitet wurde , ist immens , zumal , wie
bei dergleichen Anlässen unvermeidlich ist, der Phra¬
sen und Schlagwörter Legion waren . Im Ganzen
haben wir nicht viel Neues erfahren . Papst , Bi¬

schöfe, Unfehlbarkeit u . dgl . mußten wieder in einem

Maße herhatten , daß man sich fragen durfte , ob

man in einer parlamentarischen Versammlung oder
in einem Concil sitze. Dem Abg . Schmidt von Con -

stanz gebührt das Verdienst , die Scheiterhaufen einmal
wieder lodern zu lassen, und Merkel , der Kammer -

Diener nabm die Sache von der praktischen Seite
und warf solch' colossale Klötze in die flammenden
Oefen , daß man auf der Galerie schon « neu lebhaf¬
ten Vorgeschmack von den Thaten und Wirkungen
der Inquisition erhalten konnte . In der allgemeinen
Debatte — eine SpecialdiScussion wurde nicht be¬
liebt — sprachen bie Abgg . Bluntschli , (Bericht -

erstatter der Majorität ) , v . Buß (Berichterstatter
der Minorität ) , Berde zweimal , Staatsminister Jo lly
(mehrmals ) , Bender , Huq , v. Feder , Hennig ,
Schmidt von Constanz , Edelmann , Kiefer .
Die 10 Abgeordneten der kath . Volkspartei hatten
einen besondeeen Adresseentwurf eingebracht . Bei
der Abstimmung wurde der Antrag der Majorität
gegen die 10 Stimmen ihr Abgeordneten der katho¬
lischen Fractivn angenommen ; die demokratischen
Abgeordneten von Mannheim (Eichelsdörfer , v . Feder ,
Krebs ) enthielten sich der Abstimmung . Die beiden
Reden von Buß zeichneten sich durch einen köstlichen
Humor aus , der oft die Galerie zur lautesten Fröh¬
lichkeit stimmte ; es stand diese Redeweise , die Nie¬

mand verletzte , aber Vieles ironisirte , namentlich
im schneidendsten Gegensatz zu der polternden , mit

Phrasen dicküberladenen Singtirade des Abg . Schmidt
von Constanz . Nach diesen Vorbemerkungen geben
wir für heute den Inhalt der beiden folgenden
Adreßentwürfe und fügen blos noch bei , daß nächsten
Dienstag den 2 . Dec . die Interpellation , die Alt¬

katholiken betr . , ihre Beantwortung finden wird .

I . Majoritätsadresse .

Durchlauchtigster Großherzog !

Gnädigster Fürst und Herr !

Seitdem sich das Badische Volk des Segens einer

constitutior .ellen Regierung erfreut , pflegte die Volks¬

vertretung , so ost cs ihr bei Beginn einer Landtags¬

sitzung vergönnt war , durch eine Ansprache vom

Throne aus beehrt zu werden , dem Wiederhall , wel¬

chen die fürstlichen Worte in den Herzen der Be¬

völkerung erweckten, einen Ausdruck zu verleihen .
Die Zweite Kammer Ihrer getreuen Stände folgt

auch diesmal dieser Sitte und zugleich ihrer Neigung ,
in dem Vertrauen , daß Eure Königliche Hoheit die

ehrfurchtsvolle Aeußerung unserer Gefühle und An¬

sichten mit gewohntem gnädigem Wohlwollen auf¬

nehmen werden .
Eure Königliche Hoheit lenken voraus unsere Auf¬

merksamkeit auf das Verhältniß zwischen dem neuen

Deutschen Reiche und dem Badischen Lande . Auch
wir halten es für zeitgemäß , näher zu prüfen , welche

Folgen die Neugestaltung von Deutschland für die

unter der Herrschaft des früheren Deutschen Bundes

entstandene und entwickelte badische Verfassung habe .
Wir können aber heute schon Eurer Königlichen

Hoheit die Versicherung geben , daß wir Ihrem leuch¬
tenden Vorbilde nachstrebend ebenso von der Liebe

und Treue zu dem Deutschen Reiche erfüllt sind,
wie wir zugleich unserer Badischen Heimath mit

herzlicher Liebe und fester Treue ergeben bleiben .
Das Deutsche Reich , in welchem das Deutsche Volk

einen Gesammtkörper für sein politisches Leben und

Streben errungen hat , und in welchem es sich einig
und mächtig und zugleich frei und glücklich fühlt ,
und der Badische Staat mit seiner bewährten freien

Verfassung widerstreiten einander nicht, sondern er¬

gänzen sich wechselseitig.
Manche Aufgaben und Vcllmach ^en der Badischen

Stände sind nun cuf die Reichsgewalten übergegon -

gen und werden von denselben wirksamer erfüllt
und ousgiübt . Unsere Thütigkeit ist dadurch erheb¬
lich beschränkt worden . Daß diefilbe aber auch jetzt

noch sehr bedeutsam sei , wird Jedermann offenbar ,
welcher die zahlreichen und wichtigen Gesttzesvor -

lagen überschaut , welche Eure Königliche Hoheit
durch Ihre Regierung unsrer Prüfung zugewiesen

haben .
Wir betrachten die volle Autorität und die freie

Bewegung des Deutschen Reiches , wie dieselben

durch die gegenwärtige Reichsverfasiung geordnet

sind , oder in Zukunft durch die Organe des Reiches
weiter entwickelt werden können , als eine überaus
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werthvolle Errungenschaft einer Geschichte, wie sie

herrlicher unser Volk niemals erlebt hat , und als

eine sichere Bürgschaft der nationalen Wohlfahrt .
Wir billigen es daher , daß die Stimme Badens in
dem Bundesrathe stets in nationalem Geiste auS -

geübt werde .
Wir legen aber in vollem Einverständniß mit

Eurer Königlichen Hoheit auch darauf einen Werth ,
daß zugleich innerhalb der Grundverfasiung des

Reiches die Selbstständigkeit und die freie Entwick¬

lung des badischen Staats zum Schutze unseres
berechtigten Sonderlebens sorgfältig gewahrt werde .
Ein Hauptvorzug der Neugestaltung des Deutschen
Reiches besteht offenbar darin , daß in demselben
der volle Reichthum des Deutschen Geistes und Ge -

müths in allen seinen mannigfaltigen Weisen har¬

monisch verbunden werde . Demgemäß wünschen
wir lebhaft , daß auch die Vorzüge unseres Stam¬

mes unb Landes zum Wohle des Ganzen verwen¬
det , und die Stimme Badens mit dem Nachdruck
geltend gemacht werde , wie solches dem Werthe und
den Eigenschaften unseres Landes gemäß ist. Die

Regierung Eurer Königlichen Hoheit darf mit Be¬

ruhigung auf die thatkrästige Unterstützung der

Volksvertretung rechnen , indem sie in diesem Geiste
handelt .

Wenn der Kampf der römischen Kirche wider daS

Deutsche Reich gegenwärtig im Großherzogthum
Baden weniger lebhaft geführt wird als in andern

Deutschen Ländern , so mögen verschiedene Gründe

zusammrnwirken , um diese Erscheinung zu erklären .
Je höher wir die religiöse Freiheit Aller achten,
und je weniger wir geneigt sind , in das religiöse
Leben der verschiedenen Kirchen uns ungebührlich
einzumischen , um so entschiedener halten wir die

Forderung des Staates aufrecht , daß dem Reichs¬
und Landesrecht , welches die nothwendigen Grund¬

bedingungen des friedlichen und freien Lebens Aller
ordnet und schützt , Niemand im Lande sich entziehen
dürfe . In diesem Geiste ist unsere Gesetzgebung er¬

lassen und mit dieser Gesinnung werden wir die

Gesetzesvorlage erwägen , welche bestimmt ist , eine
Lücke der bestehenden Rechtsordnung zu ergänzen .

Die Fürsorge Eurer Königlichen Hoheit für den

wirthschaftliche
'
n Fortschritt und für die Culturinter -

essen des Landes werden jederzeit die dankbare Un¬

terstützung Ihrer getreuen Stände finden .
Die zahlreichen Gesetzentwürfe und Vorlagen über

das Schulwesen , die nothwendige Verbesserung der

Gehalte der Volksschull -Hrer, die Wohnungsgeld -

zulagcn für Staatsdiener und Angestellte , die Ruhe¬
gehalte , die Städteordnung , die Verhältnisse unserer

Verschiedenes .
— Eine ganz unglaublich klingende Geschichte wird der

.Tribüne ' aus dem Provincial - Städtchen Labes in folgender

Weise mitgethcilt : „ Drei Knaben wollten vor etwa vier

Monaten bei einem Materialisten in L . einen preußischen

Thaler wechseln ; der Materialist glaubte diesen Thaler für

einen falschen zu erkennen und übergab ihn der Polizei Ver¬

waltung resp . der Staatsanwaltschaft . Diese erhob gegen die

Knaben , die sich im Alter von 14 bis 16 Jahren befinden ,

die Anklage wegen versuchter Verausgabung falschen Geldes ,

und die Kreisgerichtsdeputation des Städtchens verurtheilte

auf die Angabe des Materialisten hin jeden der Knaben zu

vierzehn Tagen Gefängniß , ganz abgesehen von der Untersu¬

chungshaft , die sie büßen mußten , und zieht die Kosten von

den armen Eltern im Executionswege ein ! Nachdem die Kno .

ben die Strafe abgebüßt , schickt das Gericht den Thaler an

die königliche Münze nach Berlin , und es stellt sich heraus ,

daß der Thaler vollständig echt ist , und schickte die Münze

den Werth dafür zurück zur Bcrtheilung an die Knaben . "

Nach dieser Darstellung müßte ja das Urtheil mit einer

schrecklichen Leichtfertigkeit gesprochen sein ; hoffentlich erfolgt

nähere Aufklärung .
— Der „ Wests . Meikur " hat eine Uebersicht der Ausgaben

vor sich , die ein conservativer Candidat für das englische

Parlament , Namens Campel , getragen hat , um als Parla¬

mentsmitglied für Renfrewfhire gewählt zu werden . Danach

wurden bezahlt u . a . für Annoncen und andere Drucksachen

Wahlaufrufe ) 3005 Pfs . St . ( 1 Pfd . St . gleich 6 Thlr . 20

(

Sgr .) , für Wagen - und Stallmiethe (für Wagen und Pferde

der Wahlmänner ) 1921 Pfd . St ., an Fahrgeld auf Eisen¬

bahnen (für die Wähler ) 65 Pfd . St ., an Wahl Agitatoren

3670 Pfd . St . , an „ Stimmenwerber " 777 Pfd . St . u . s. w .,

im Ganzen die kolossale Summe von 10,054 Pfd . St . gleich

67,030 Thlr .
— Aus Loitz in Pommern berichtet die „Strals . Ztg ." ,

daß der Knecht Schütt , welcher als des Mordes an der Anna

Böckler verdächtig im Juli d . I . zur Haft gebracht wurde ,

jetzt in das GerichtSgefängniß nach Greifswald ttzansportirt

worden ist , um dort am 4 . December vor das Geschworenen¬

gericht gestellt zu werden . Für die Verhandlung sind mehrere

Tage angesetzt und ungefähr sechzig Zeugen dazu geladen .

Professor Dr . Sonnenschein und der Criminalrath Lente aus

Berlin befinden sich unter denselben .
— Zur Vermeidung der vielen eingelaufenen Beschwerden

über Mißhandlung , resp . Vernachlässigung der Hunde auf

der Reise per Bahn ist , wie man der „ Franks . Ztg . " von

Elberfeld schreibt , vom Handelsminister jüngst angeordnet

worden , daß kleine Schooßhunde in das Coupe mitgenommen

werden dürfen , falls von Seiten der Mitreisenden kein dircc -

ter Widerspruch dagegen erhoben wird . Solche Hunde

gehen gebührenfrei . Für größere Hunde wird ein eigenes

sog . Hundecoupe , welches geräumig und in einzelne Zellen

eingetheilt sein muß , errichtet und haben die Stationsvor¬

steher streng darauf zu achten , daß die Thiere hinlänglich

Luft und Wasser haben .

(Alte Bäume . ) In der Pariser Orangerie wurde ein

Orangenbaum in sein Winterquartier gebracht , dessen Alter

400 Jahre beträgt . Diesen Baum pflanzte Eleonore von

Kastilien , die Gemahlin von Karl III . Bei der Gelegenheit

bemerken wir , daß der älteste Baum in Paris die Ulme im

Hose des Taubstummeninstituts ist . Dieser Baum ist noch

in voller Lebenskraft und gehörte zu einer Ulmenpflanzung ,

die durch Sully im Jahre 1605 unter der Regierung Hein¬

rich IV . angelegt wurde . Er ist also älter als die bekaunte

Akazie im llardin des plante », die vom Botaniker Ludwig XIII .

Bespasian Robin im Jahre 1635 gepflanzt wurde und ein

sehr kümmerliches Leben fristet . Die Libanonceder imJardin

des plantes ist Jedermann bekannt .

(Bürgermeistergehalte .) Im Jahre 1848 erhielt

der Oberbürgermeister von Berlin ein jährliches Gehalt von

4000 Thlrn . Der vorige Oberbürgermeister Seidel erhielt

vor 1871 noch die Summe von 6000 Thlr . Dem neuer¬

wählten Herrn Hobrecht gewährte man 8000 Thlr . und jetzt

ist dessen Gehalt auf 10,000 Thlr erhöht worden . Der zweite

Bürgermeister Dunker erhält 5000 Thlr .

( Ein nettes Erbe . ) Der kürzlich in London verstor¬

bene Thomas Baring , der Chef des Bankhauses Baring

Brothers , hat dem „ Manchester Guardian " zufolge außer

einer kostbaren Gemäldesammlung , deren Werth man auf

mindestens 200,000 Pfs . St . schätzt, ein persönliches Vermö¬

gen von über 2 Millionen Pfo . St . hinterlassen . Wie man

glaubt , hat er seinen Neffen Lord Northbrook , den jetzigen

Vicekönig von Indien , zu seinem Universalerben eingesetzt .
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Eisenbahnen und Landstraßen , eine gerechtere und
ausaleichende Ordnung de« Sieuerwrsens , die Ver -
Wendung der Kriegsentschädigungsgelder , welche un -
serm Lande zugut kommen , werden wir mit Sorg¬
falt und gewissenhaft prüfen und leben der Hoffnung ,
daß in allen diesen Beziehungen ein Einverständniß
des Landtages mit der Staatsregierunz zu Stande
kommen werde . Auf diesem Einverständniß beruht ,
wie Eure Königliche Hoheit mit Recht erklären , die
Gesundheit und die gedeihliche Wirksamkeit des Ba¬
dischen Staats .

Zu großer Befriedigung vernehmen wir von dem
günstigen Zustande der Finanzen , welche uns gestat¬
ten den Aufgaben der Zukunft getrosten Muthes
entgegen zu gehen .

Wir bitten Gott , daß Er Eure Königliche Hoheit
auch ferner mit seinem Segen geleiten und in frischen
Kräften zum Wohle des engeren und des weiteren
Vaterlandes erhalten möge .

II . Minoritätsadresse .
Durchlauchtigster Großherzog !

Gnädigster Fürst und Herr !
Der Beginn einer neuen ständischen Periode hat

wieder Ihre getreuen Stände um den Thron Eurer
Königlichen Hoheit versammelt .

Die Worte , welche Eure Königliche Hoheit an die
Vertreter des Volks gerichtet haben , haben wir mit
Aufmerksamkeit vernommen .

Geruhen Eure Königliche Hoheit unsere ehrfurchts¬
volle Erwiderung entgegenzunehmen .

Die Gründung des Deutschen Reiches haben wir
in patriotischer Gesinnung begrüßt , und hoffen auf
einen Ausbau desselben in Gerechtigkeit , Freiheit und
Eintracht . — Wir müssen jedoch mit Eurer König¬
lichen Hoheit daran festhalten , daß die Selbstständig¬
keit der einzelnen Staaten nicht über bas nochwendige
Maaß beschränkt werde .

Bei Lösung der Aufgaben , die unserm Staate
Vorbehalten sind , dürfen Eure Königliche Hoheit
unserer hingedendsten Mitwirkung versichert sein.

In den größeren Städten ist zu der Bürgerge -
meinde eine Einwohnergemeinde aus fremder Zu¬
wanderung hinzugetreten . Den zur Ordnung biesec
Wichtigen socialen Entwickelung in Aussicht gestellten
Gesetzentwurf werden wir sorgfältiger Prüfung
unterziehen .

Rücksichtlich der angekündigten Ecgänzungsgesetze
über die Grenzen zwischen Staat und Kirche glau¬
ben wir der treue Ausdruck unseres christlichen Vol¬
kes zu sein, wenn wir unsere Sehnsucht nach end¬
lichem Frieden aussprechen . Dieser innere Friede ,
welcher noch mehr als stacke Kciegsheere der Staaten
Halt und Stütze bildet , wird wiederkehren , wenn
die historischen Rechte und die Pcincipien der Frei¬
heit und Selbstständigkeit gegenüber der katholischen
Kirche von der Gesetzgebung wieder beachtet werden .

Alles , was die Regierung Eurer Königlichen
Hoheit für Hebung gesunder Geistesbildung vor¬
schlägt , wird unsere rege Theilnahme finden . Dahin
zielt auch die uns verkündete Erhöhung der Gehalte
der BolkSschullehrer . Möge dieser Stand aus dieser
materiellen Besserstellung nicht nur die volle Brrufs -
freudigkeit neu schöpfen, sondern auch für seine be¬
deutungsvolle Aufgabe das ruhige Verständniß
wieder finden . Das in Folge des sinkenden Geld -
wrrthes entstandene Brdürfniß der Erhöhung der
Besoldungen , Gehalte , Pensionen und Wittwenbe -
züge werden wir in billiger Weise zu würdigen
wissen .

Mit Befriedigung haben wir gesehen, mit welcher
Auszeichnung die Industrie unseres Landes aus ver
Weltausstellung zu Wien vertreten gewesen ist .

Erfreut hat uns die von Eurer Königlichen Hoheit
eröffnete Aussicht auf weitere Vorsorge für die Lan -
descultur , sowie für den Ausbau unserer . Land¬
straßen und Eisenbahneu . Wir erkennen in unfern
Eisenbahnen einen wesentlichen unverlierbaren Be -
staadtheil der Selbstständigkeit und des Wohlstandes
oes Landes und wenn diese einflußreiche Verkehrs¬
anstalt zur Zeit auch durch ungünstige Concurrenz -
Verhältnisse gedrückt wird , so hat doch unser Land
Mittel genug , um durch dinnenländische Verkehrszu¬
leitungen unseren Bahnen hinreichende Nahrung zu¬
zuführen .

Die glückliche Lage unserer Finanzen müssen wir
dankbar anerkennen . Möge dieselbe gestatten , daß
ein Theil der Kriegsentschädigung in Werken des
Friedens angelegt und zur Entlastung des Volkes
verwendet werde . Den eine gerechtere Bertheilung
der Steuern bezweckenden Gesetzesvorlagen werden
wir unsere ganze Sorgfalt widmen . Unser Wunsch
ist, daß durch die Einkommenssteuer das bewegliche
Vermögen in richtigerem Verhältnisse zu den Staats¬
bedürfnissen heranzezozen und der Grundbesitz er¬
leichtert werde .

Wir hoffen , daß unsere . Arbeiten zum Besten der
Krone und des Volkes gereichen werden .

Deutschland .
* Karlsruhe , 27 . Nov . Die Berliner Officiösen

thnn , als od ob ihnen die mit dictatorischer Gewalt
ausgerüstete Präsidentschaft Mac MahonS ganz recht
sei ; sie würden ehrlicher sein , wenn sie eingestehen
wollten , daß sie zu betrogenen Hoffnungen gute Miene
machen , denn ihre heimliche Spekulation war auf
das Chaos in Frankreich gerichtet . Dies war
deutlich zu erkennen , als die Restaucationspläne zu
Gunsten Chambords vollständig gescheitert waren ,— da träumten die Officiösen von spanischen Zu¬
ständen in Frankreich und manch ' still genährte
Hoffnung ließ sich unschwer zwischen den Zeilen hin¬
durch lesen . Ein Officiöser der Kölnischen Zeitung
gibt seiner scheinbaren Zufriedenheit über den Aus¬
gang der Krisis in Frankreich besonders in der Rich¬
tung Ausdruck , daß er Italien nun weniger „ durch
eine französische Priesterherrschaft " bedroht sieht ;
selbstverständlich wird diese Gelegenheit begierig er¬
griffen , um mit dem üblichen nationalservilen Phca -
senschwall der Allianz Deutschlands mit Italien eine
Lobrede zu halten . Prüft man aber die Lage Italiens
vorurtheilslos , so wird man unschwer zur Erkennt «
niß gelangen , daß es keiner französischen und keiner
italienischen Priester bedarf , um das Kartenhaus des
einigen Italiens zum Einsturz zu bringen ; es sind
andere Kräfte dort thätig , Dte dieses Geschäft in
nicht zu ferner Zeit besorgen werden . Ein Land ,
das von Schulden über und über beladen ist , dessen
Abgeordnete und Gemeindebeamten mit größtem
Widerwillen und unter connmiirlichec Strikeluft ge¬
rade nur so weit ihre Schuldigkeit thun , als noth -
dürftig ausreichen mag , ein Land , das von den ge¬
fährlichsten geheimen Gesellschaften unterwühlt ist,
in dessen Armee der Geist der Feindschaft gegen die
Grundlagen der Gesellschaft (Garibaldiamsmus ) rei¬
ßende Fortschritte macht , dessen Kriegsmarine sich in
einem pitoyablen Zustande best idet; — was für Ga
rantien kann ein solches zu einer gesunden und vortheil -
haften Allianz bieten ! Auch wüßten wir in der That
nicht , was für ein oorleuchtendes Beispiel uns dieses
in Berlin gepriesene , so tief zerrüttete Gemeinwesen
bieten könnte , wenn uns der Officiöfe nicht ausdrück¬
lich daran erinnerte , daß Preußen das — Annec -
tiren von demselben gelernt habe !

ff
* Aus dem Kreise Offenburg , 27 . Nov . Leider

hat man die Wahrnehmung gemacht , daß sich Ein¬
zelne „vom Lande " übertölpeln ließen und die
Adresse der „ Altkatholiken " Unterzeichneten , während
da , wo seither Altkatholikencomits 's bestanden , doch
endlich noch Manchen die Augen aufgingen , so daß
sie jetzt entschieden sich weigern , protestantisch zu
werden ; sie wollen rm katholischen Glauben
leben und sterben .

8* Aus dem Amtsbezirke Bühl , 27 . Nov . Eine
erfreuliche Nachricht brachte uns vor wenigen Tagen
die osficiöse „ KarlsruherZeitung " . „Dem Vernehmen
nach , sagt das ministerielle Organ , findet der erste
altkatholische Gottesdienst hier Sonntag , den 7 .
Dccember in der evangelischen Stadtkirche
statt . "

Recht so ! Das heißt man klar gesprochen . Ja
wohl , in der evangelischen Stadtkirche wird der
Gottesdienst abgehalten . Protestanten sind eben
die Altkatholiken und nichts Anderes und man kann
es nur als einen Fortschritt rühmen , daß die ver¬
meintlichen Altkatholiken allmählig selbst einsehen,
wohin sie denn eigentlich gehören — in die evan¬
gelische Stadtkirche , denn die Altkatholiken
protestiren gegen die Einheit der Kirche , sie prote¬
stiren gegen die Autorität eines rechtmäßig berufenen
und abgehaltenen allgemeinen Concils , sie prote -
stiren gegen den sichtbaren Nachfolger und Stell¬
vertreter Christi aus Erden , sie protestiren ge¬
gen die gesammte Organisation der katholischen
Kirche . Eine Gesellschaft ohne Papst die kathotische
Kirche nennen , das geht über ' s Bohnenlied und da
kann bei solcher Begriffsverwirrung , bei solchem
handgreiflichem Widerspruche unmöglich Hr . Döllinger
noch mitthnn . Katholisch bleiben wollen und
eine Secte gründen — welch' ein Widersinn !
Zwei katholische Kirchen soll der Staat als
gleichberechtigt n eben einander anerkennen !
— So wenig es aber zwei höchste Wesen geben
kann, so wenig kann es zwei wahre katholische
Kirchen geben .

Eine zweite freudige Wahrnehmung machten wir
bei Dnrchlesung des ingrimmig katholikenfeindlichen
Lahr er Hinkenden Boten . In diesem Kalender
nämlich sind auf Seite 33 neben einander die Bild -
nisse des prot . Predigers Sydow , welcher die
Gottheit Christi leugnet , und des „ Bischofs " Rein -

kens — zu schauen ; „ er ist 52 Jahre alt und nochvoller Thatkraft " . Sydow und Reinkens auf der -
selben Seite neben einander — vortrefflich !

Von der Murg , 28 . Nov . Mit Verwunde¬
rung lasen wir , daß Oberamtmann Engelhorn , der
in den liberalen Blättern als ein lüchtiger Land -
wirth gepriesen wird und auf allen landwirthschaft -
lichen Versammlungen sich thätig zeigt ; die Maul -
würfe und ihre Minirarbeit als schädlich erklärt ,da doch viele Landwirthe , die, wie man sact , beim
Unvernünftigen aufwachsen , die Scheermauser förm¬
lich abschaffen und die Maulwürfe miniren lassen,indem sie sich an den Spruch halten :

Käfer und Spinnen , Gewürm und Geschmeiß
Vertilgen die Kerle mit großem Fleiß .

Und da der von ihnen aufgeworfene Boden sehr
sein und insectenfrei ist , so kann sich die Frau Oder -
amtmännin um em gutes Wort guten Grund für
ihre Topfpflanzen von den maulwurfsfreundlichen
Bauern verschaffen .

Bühl , 28 . Nov . Gemeinderathswahl . Großer
Sieg der „Schwarzen " . Unsere Candidaten wurden
mit 214 Stimmen gewählt , währenddem es die
Gegner nur auf 67 Stimmen brachten .

München , 28 . Nov . Nach officiellen Berichten
über den Stand der Cholera sind vom 26 . Abends
bis 27 . Abends 12 Erkrankungen und 12 Todes¬
fälle vorgekommen .

München , 29 . Nov . Der Reichsrathsreferent
Oberappellprästdent Neumayr hat beantragt , dem
Abgeordneienkammerbeschluß auf Erweiterung der
Reichscompetenz (Antrag Herz -Völk ) zuzuftimmen .

Paderborn , 25 . Nov . Dem Herrn Bischof ist
unter dem 23 . d . eine neue Vorladung vor das
hiesige Kreisgericht auf den 28 . d . zugestellt worden ,
um sich gegen die Anklage zu verantworten , daß
er unter Verletzung der §§ 1, 2 und 15 des Ge¬
setzes vom 11 . Mai a . c . dem Geistlichen Engelbert
Freusberg die Ermächtigung ertheilt habe , dem
Probst « Koop zu Arnsberg Aushilfe zu leisten .

Berlin , 27 . Nov . Die „ Nordd . Allgem . Zig . "
meint mit Rücksicht aus die Veröffentlichung der
Berichtes der Untersuchungscommission für das Eisen¬
bahnwesen und hinsichtlich der kaiserlichen Auffor¬
derung an das Staatsministerium Maßregeln zur
Beseitigung der zu Tage getretenen Mißsiände zu
erwägen : Es fei fklbftverftändlich , daß die Regie¬
rung dieser Weisung nachgekommen und im Ressort
des Handelsministeriums die erforderlichen Schritte
gethan seien, die bezüglichen Fragen baldigst der
legislativen Regelung entgegenzuführen .

Ausland .
Bern , 28 . Nov . Nach dreitägiger Debatte hat

der Nationalrath den Artikel 48 , die Unverletzlich¬
keit des Glaubens und der Gewissensfreiheit betr . f
und den Artikel 49 über freie Ausübung des Got - j
tesdienstes , Abschaffung der geistlichen Gerichisbar - '
keil , Verbot der Jesuiten und Verbot der Errich - *

tung und Wiederherstellung von Klöstern , in allen
Hauptpunkten nach dem Anträge der Commission ,
genehmigt , beide Artikel jedoch behufs definitver
Redaction an die Commission zurückverwiesen .

Aus Rom wird der „ Germania " unterm 22 . d.
geschrieben :

„Mit Verwunderung hat man hier in Rom eine
Depesche aus dem „ Wolff '

schen Bureau "
, London ,

den 18 . Nov . , abgedruckt in der „ Germ . " (Nr . 267 )
in den Kreisen der römischen Prälaten gelesen , in
welcher es heißt :

„ Der „Times " wird ans angeblich gut unter¬
richteter Quelle versichert , daß sich die Mehrzahl
der Cardinäle dafür entschieden habe , den Cardi¬
nal Pecci als Nachfolger des Papstes in Aus¬
sicht zu nehmen . "

Die Erfindung ist so albern , daß man in der
That nicht begreift , wie ein Organ , welches auf j
einen so großen Ruf Anspruch hat und sonst nicht i
schlecht bedient wird , gerade in den römischen An -
gelegenheiten so mangelhaft unterrichtet ist , als ob s
in dessen Redaction Niemand wäre , der eine Idee
von einer Papstwahl hat . Es ist die pure Erfin - .
düng , wenn irgend Jemand heute behauptet , daß
ein , sage ein Cardinal gegen einen anderen
Cardinal auch nur die leiseste Andeutung über den
zu wählenden oder nicht zu wählenden Popft ge-
macht habe . Jeder Einzelne würde sich sehr hüten ,
etwas Derartiges zu thun , den Cardinälen ist es ,
eben so strenge untersagt , über solche Angelegenhei - t
ten zu sprechen , wie überhaupt über Dinge , welche s
dem Cardinalscollegium als „Secretum " vom Papste ;
anvertraut werden . Damit sich nun die Mehrzahl
der Cardinäle für irgend Etwas entscheide, müßte
eine Zusammenkunft derselben stattgehabt und die
Frage besprochen worden sein . Sollen sich aber .



die Cardinäle versammeln, so gehört dazu, daß sie
von Jemanden berufen werden. Dieses Recht steht
ausschließlich dem Decan zu , welcher hierzu
den Auftrag oder die Erlaubniß des Papstes haben
müßte. Nur wenn der päpstliche Thron vacant ist,
haben die drei Beltestin der Cardinalbischöfe, der
Cardinalpriester und Cardinaldiacone , das Recht der
Regierung der Kirche , folglich jetzt der Cardinal-
bischof Patrizi , Decan des hl . Collegiums , der
Cardinalpriester de A n g e l i s und der Cardinal-
diacon Antonelli . Diese geben den Cardinäle »
Tag und Ort bekannt , an welchem das Conclave
zusammentritt, um den neuen Papst zu wählen.
Kein Cardinal ist gezwungen, am Conclave Theil
zu nehmen . Sein Nichterscheinen ist der Beweis,
daß er sich der Wahl , welche von zwei Drittheilen
der im Conclave anwesenden Cardinäle entschieden
wird , unterwirft und die Wahl anerkennt. Die
Anzahl der zum Conclave unbedingt nothwendigen
Cardinäle ist sehr gering . Sicher würde es schwer
sein , daß das h. Collegium bei einer Popstwahl sich
auf die durch die betreffende Bulle bestimmte An¬
zahl würde beschränken müssen . Jederzeit werden
mehr Cardinäle im Conclave erscheinen, als jene
Bulle vorschreibt. Im Conclave selbst versammeln
sich die Cardinäle in dem hiezu bestimmten Saale
und nehmen durch Abgabe von Stimmzetteln , auf
denen sie den Namen desjenigen verzeichnen , wel¬
chem sie ihre Stimme geben , an der Wahl Antheil.
Nach jeder Wahl findet allsogleich das Scrutinium
statt. So lange nun die Stimmen von zwel Drit¬
teln der Abstimmenden sich nicht auf ein und
denselben Namen vereinigt haben, wird mit
den Wahlversammlungen fortgefahren, derenStunde
vom Decan angesagt wird . Wer diese Satzungen
kennt und weiß , daß in der katholischen Kirche Nichts
willkürlich geschehen kann und wird, der begreift
sicher, daß jedes Geschwätz über getroffene Verab¬
redungen zwischen den Carüinälen über die künf¬
tige Papstwahl eine völlig haltlose und unsinnige
Erfindung ist . Alle Schwätzereien über die Aus¬
sichten , welche „ liberale " Blätter den Cardinälen
Riario Sforza, Pecci, Morichini , Panebianco rc.,
Papst zu werden, eröffnen. , sind eben so grundlos ,
als die Nennung des Namens irgend welches Car -
dinals. Gut wäre es , wenn die „ Liberalen" end¬
lich einmal darauf verzichteten , sich über Dinge zu
verbreiten , die sie entweder in der That nicht ken¬
nen und zu beurtheilen verstehen , oder nicht kennen
wollen.

"
Paris, 27. Nov . Die Journale besprechen das

neue Cabinet und sagen , dasselbe sei entschlossen,
ganz entschieden und mit vollem Ernste dem Votum
der Nationalversammlung , durch welches die Gewal¬
ten Mac Mahons verlängert worden sind , durch
alle Parteien ohne Unterschied Achtung zu ver¬
schaffen . Aus diesem Grunde seien Labouillerie und
Ernoul, welche die äußerste Rechte repräsentiren,
aus dem Cabinet ausgeschieden . Das neue Cabinet
würde von allen conservativen Gruppen mit Aus¬
nahme der äußersten Rechten , welche eine lebhafte
Mißstimmung zeige, gut ausgenommen .

Paris , 27 . Nov . Große Erbitterung der Rechten
wegen Uebrrgehung von Ernoul und Labouillerie;
sie drohte, bei den Commissionswahlen sich der Ab¬
stimmung zu enthalten ; erst im letzten Augenblicke
fand ein Arrangement statt , das die Wahl von
Daru , Paris , Chesnelong, Andelarre und Sugny
herbeiführte. Die Veränderung in der diploma¬
tischen Vertretung steht bevor.

Versailles, 27 . Nov . Nationalversammlung . Die
Ernennung der Mitglieder für die Commission zur
Berathung der constitutionellen Gesetze wurde heute
fortgesetzt , nur 5 Mitglieder erhielten die erforder¬
liche Majorität . Unter denselben befinden sich Ches¬
nelong und Sugny . Morgen fiubet das dritte Scru-
tinium statt.

Brüssel, 27. Nov . Die Dcputirtenkammer hat
heute einen Gesetzentwurf angenommen, welcher die
Regierung ermächtigt, die Ausprägung von Fünf-
srankenstückcn einzuschränken oder ganz einzuftellen .

Bucharest , 27 . Nov . Die Kammer wurde heute
mit einer Thronrede eröffnet, in welcher der Fürst
die guten Beziehungen zum Auslande constatirt, des
rhm zu Theil gewordenen zuvorkommenden Empfanges
am österreichischen Kaiserhofe , sowie des guten Er¬
folges der rumänischen Ausstellung erwähnt und
schließlich Gesetzvorlagen ankündigt . Unter letzteren
solche betreffs Modifikationen des Strafcodex und
Errichtung einer Tscomptebank.

New-York , 27 . Nov . Dem Staatssecretär Fish
»st es gelungen, den spanischen Gesandten zu über¬
zeugen, daß der „ Virginius " ein amerikanisches
Schiff ist.

Lokales .
V"* Unter ihrem Grund- und Freiherrn Joh. Phil. v . Westen -

berg erschwang sich die früher arme Bürgerschaft Feld¬
kirch s zu solchen Vermögensverhältnissen, daß ihre Gemeinde
jetzt zu den besseren des Amtsbezirks Staufen sich zählen
kann . Er überließ ihnen nämlich vor einer Reihe von Jahren
alle seine Besitzungen allda um einen sehr billigen Pacht¬
schilling, nahm es auch mit Eintreibung des Wenigen nicht
so strenge, erließ vielmehr den ärmeren der Pächter oft noch
einen Theil . Außerdem war er und ganz besonders seine
Gemahlin noch « ohlthätig gegen die Armen. Nie kam die
Freiherrliche Familie auf Besuch nach Feldkirch ohne der
Hilfsbedürftigen zu gedenken. Gestern war der 100jährige
Geburtstag des 1858 verstorbenen und auf dem Gottesacker
allda beerdigten edlen Frei - und Grundherrn. Diese Veran¬
lassung ergriff nun die dankbare Gemeinde, um den Gefühlen
ihres Dankes und tiefsten Verehrung Ansdruck zu verleihen.
Am Vorabende wurde sein Schloß beleuchtet . Die Lehrer
der Umgegend, die eigens dazu eingeladen waren, trugen ent-
sprechende Gesänge vor, einer der Geistlichen des Orts hielt
eine Rede über die Verdienste des Gefeierten als Staatsmann
und insbesondere als Grundherr um die Gemeinde. Am
Festtage selbst wurde feierlicher Gottesdienst gehalten. An
den obligaten Böllerschüssen fehlte eS selbstverständlich nicht.
Das Andenken an den edlen Frei- und Grundherrn Joh.
Phil . v . Wessenberg wird der Gemeinde Feldkirch stets im
Segen bleiben .

Erklärung .
Nach der „Karlsruher Zeitung " vom 23 . d. M .

sagte Herr Staatsminlster Jolly in der Kammer :
„ Der Pfarrer von Bankholzen habe u. A. gedroht,
er werde sich am jüngsten Gericht vor Gottes Thron
aujftellen und diejenigen vor den Richlerstuhl des
Höchsten sorder-n, welche liberal gestimmt haben.

" Das
ist sehr so unwahr , daß nicht einmal die Ankläger,
die doch in Entstellung, Uebertreidung und Ver-
täumdung ihr Möglichstes thaten, das behaupten —
wenigstens wurde mir das bei der Einvernahme
nicht vorgehaltrn . Oder sollte der Herr Oberamt¬
mann selbst es für unmöglich gehalten haben, daß
ich so emsältig schwätze? Daß von „groben Unregel¬
mäßigkeiten " von memer Seite keine Rede sein konnte ,
geht aus dem hervor , daß der Herr Overamtman »
meine Einvernahme mit der Bemerkung einleitete ,
es handle sich durchaus nicht um eine Strafunter¬
suchung . Es mußte also wohl von den mehr als
20 vernommenen Männern Keiner eine „ grobe Un-
regelmäßigkerl " anzugeben gewußt haben. Wohl
aber wollte ich solche angeven, die Bürgermeister
und Bezirksralh Bohner verübt, erhielt aber diese
wörtliche Zurückweisung durch Oberam '.manu Flad :
„ Sie werden doch nicht glauben, daß ich untersuche ,
was der Bürgermeister gethan hat ; er gehört zur
unterlegenen Partei und darum ist gleichgilttg , was
er gethan und gesprochen hat . " Daß ich keinen Druck
ausgeübt habe, dürste auch das zeigen , daß ich bei
der zweiten Wahl trotz Wachtmeister nur zwei Stim¬
men weniger als bei der ersten erhielt und zwar
fast */» aller Abstimmenden .

Wenn nach der „Konstanzer Zeitung " vom 2b .
d . M. der Abgeorünete H . Scyimvt meint, der
Herr Minister habe die Be ĉhtstuhlgeschichte vergessen,
so meine ich dagegen, der Herr Minister have es
für unanständig gehalten in einer nobren Versamm¬
lung Einen anzugreisen, der sich nicht verthetdigen
darf .

Beruft sich nach derselben „Konstanzer Zeitung "
Herr Fieser aus seine „ oiensiüche Kennliuß "

, so
mußte sich diese doch auch darauf erstrecken, daß der
Herr Oberamtmann am 4. Octvder vhne Unter¬
brechung von Morgens 9 Uhr bis Abends 3/ib Uhr
Untersuchung führte, daß die Beicht den Haupigegen-
stand derselben bildete, daß Einzelne sogar Vor-
und Nachmittags vorgerufen wurden , daß selbst die
Frage gestellt wurde : warum haben Sie nicht
gebeichtet , daß alle verhörten Männer, wohl mehr
als 20, darunter entschiedene Liberale , entschieden
erklärten, es sei brr der Beiqt auch nicht ein Wort
von der Wahl gesagt worden, daß aber der Einzige,
der die Ausnahme machte , mein langjähtiger
Feind sei. Wenn er aber davon „ dienstliche
Kenntniß" hatte, warum hat er dann das nicht ge
sagt? Ich glaube ein „ altkatholischer " Staatsanwalt
— näml . ch Einer aus den ersten Dreijahryunderten
— hätte an Herrn Fiesers Stelle ganz unbers ge¬
sprochen.

Bankholzen den 26 . November 1873.
Fehrenvacher , Pfarrer .

Brief lasten .
Nach R. Zu persönlich malitiös !
Herrn M. Ihr Artikel ist freilich ausgenommen und

der weitere Auftrag besorgt worden.

Nachträgliches von der Weltausstellung . Dieser Tage
las ich ein Inserat, worin Spielwerke von Heller in
Bern anaekündigt werden; da ich mich dafür ganz beson¬
ders interefsire, so theile Andern mit, was ich davon weiß.

An der Weltausstellung, Abiheilnng Schweiz , war ich
nicht wenig erstaunt, mich auf einmal vor einem großen , im
Schweizerstyl erbauten Pavillon zu befinden , darauf

zu lesen : Spielwerke , Spieldosen von JHHeller
i» Bern ; wenn mir schon daS Aeußere gewaltig imponirte,
und ich den Zudrang von Menschen sah (nach meiner Berech¬
nung gingen täglich 7000—9000 Meascheu hinein) , so .war
beim Betreten dieses eolossalen Saales , gefüllt mit Musikwer¬
ken der verschiedensten Art, für viele hunderttausende von
Gulden, daS Maß meine- Erstaunens voll, wirklich eine Aus¬
stellung für sich allein.

Da waren verschiedene O r ch e st r i o n s , das größte 16
Fuß hoch zu fl . 25,000, ein wirkliches O r ch e st e r , ebenso
stark spielend , alle Instrumente vertreten ; eine Kapelle von
45 Mann kann nicht alles ausführen was dieses Werk.

Ferner eine große Anzahl kleinerer Werke, ebenfalls mit
Walzen zum Einlegen, Orchesters im Kleinen, auch eine
Menge von solchen mit je einer Walze , bis zu den ganz klei¬
nen hinunter, jedes wieder anders spielend.

Dann eine Masse von Phaniasiegegenständen ,
wunderliebliche Sachen, ganz besonders gefielen auch die Blu¬
me nv äsen , auf denen ein Vögelchen sitzt , das natürlich singt
und alle Bewegungen macht .

Wie man mir mittheilte, Hai Seine Majestät der Kai¬
ser und die Kaiserin mehr als eine Stunde dort verweilt ,
und dieselben zwei größere Werke angekaust , nachdem vorher
schon Erzherzog Karl Ludwig , Victor Ludwig und
Prinzessin Valerie je ein Werk kauften , so daß das HauS
Habsburg ziemlich mit Heller ' schen Musikwerken
versehen ist.

Bon sämmilichen Ausstellern von Musikwerken ist Herr
Heller der Einzige , dem eine Medaille zugedacht wurde,
und zwar die deS Verdienstes.

Der Absatz dieses Hauses soll , besonders gegen Weihnachten
stets ein ganz enormer fein, indem eine Menge von Privat «
aufträgen eingehen; es kann in der That keine schönere
Zierde des Weihnachtstisches geben als ein Heller' sches
Spielweik .

Redigirt unter Verantwortlichkeit von Tr . F e r d . B i s s i n g .

Allen Kranken Kraft und Gesundheit ohne
Medicin und ohne Kosten.

$ evalesciereDuBarryvonLondon .
‘

Die vorzügliche Heilnahrung Revalesciere Du Barry be¬
währt sich bei allen Krankheiten , die der Medicin wider»
stehe - : nämlich Magen - , Nerven- , Brust- , Lungen- , Leber -,
Drüsen- , Schleimhaut-, Athcm- , Blasen - und Nierenleiden,
Tubereulose, Diarrhöen , Schwindsucht, Asthma, Husten , Un¬
verdaulichkeit , Verstopfung, Fieber, Schwindel , Blutanfsteigen,
Ohrenbrausen, llebelkeit und Erbrechen selbst in der Schwan¬
gerschaft , Diabetes , Melancholie, Abmagerung, Rheumatismus ,
Gicht , Bleichsucht . — Auszug aus 80,000 Certificaten über
Genesungen, die aller Medicin getrotzt :

Certisieat Nr . 73,621 . Wien , 1 . Februar 1871 .
Unendliche Dankbarkeit gegen Sie veranlaßt mich, Ihnen

diese Zeilen zu schreiben . Ich war seit vier Monaten von
einem furchtbaren Asthma geplagt ; Niemand konnte mir Er¬
leichterung verschaffen , bis ich aus den Rath eines Freundes
Ihre ausgezeichnete Bsvalsseiöro nahm, die mich von dem
Bebel gründlich befreite. Felix Baron v . C l a r o w.

Cditifieat Nr . 65,715 . Paris , 11 . April 1866.
Herr ! Meine Tochter , die anßerordeuilichleidend war,

konnte weder verdauen noch schlafen ; sie war von Schlaflosig¬
keit, Schwäche und nervöser Aufregung überwältigt . Sie be¬
findet sich ganz wohl durch die Bsvalesotzro , die sie ganz her-
gestellt hat, mit gutem Appetit, guter Verdauung, beruhigten
Nerven, erfrischendem Schlaf und festem Fleisch , nebst einer
Fröhlichkeit, der sie längst fremd war. H . de M o n t i o ui8.

Certisieat Nr . 73,716 . Baden bei Wien , 14. Juli 1871 .
Lauge zögerte ich , meinen Warnen als öffentliches Zeugniß

hinzustellen; doch meine Dankbarkeit half endlich über diese
Scrupel hinweg , und von vollem Herzen bezeuge ich zum
Wohle aller Leidenden , daß , nachdem meine Frau sowohl als
ich lange Zeit hindurch an Appetitlosigkeit, ich insbesondere
an Erbrechen nach dem Essen und peinigender Schlaflosigkeit
litten , wir endlich nach vergeblicher ärztlicher Hülfe zu Ihrer
Bövalogelsro unsere Zuflucht nahmen und nach erst einmonat-
lichem Gebrauche wie neugeboren uns Wohlbefinden und Ihrer
recht dankbar erwähnen.

Hugo Baron v . D n n a y , Gutsbesitzer .
Nahrhafter als Fleisch , erspart die Bsvaloseiers bei Er¬

wachsenen und Kindern 50 Mal ihren Preis in andern Mit¬
teln und Speisen .

In Blechbüchsen von lh Pfund 18 Sgr . , 1 Pfund 1 Thlr .
5 Sgr . , 2 Pfd . 1 Thlr . 27 Sgr ., 5 Pfund 4 Thlr . 20 Sgr .,
12 Pfund 9 Thlr . 15 Sgr . , 24 Pfund 18 Thlr . — Kevales-
ciere Biscuiten : Büchsen a 1 Thlr . 5 Sgr . und 1 Thlr . 27 Sgr.
— Revaliscitre Chocolatee in Pulver für 12 Tassen 18 Sgr .»
24 Tassen 1 Thlr . 5 Sgr ., 48 Tassen 1 Thlr . 27 Sgr . , 288
Tassen 9 Thlr . 15 Sgr ., 576 Tassen 18 Thlr . ; in Tabletten
für 12 Tassm 18 Sgr ., 24 Tassen 1 Thlr . 5 Sgr ., 48 Tassen
1 Thlr . 27 Sgr .

Zu beziehen durch Barry du Barry n. Eomp . in
Berlin, 178 Friedrichsstraße, und in allen Städten bei vielen
guten Apothekern , Droguen , Speeerei - uud Delieatessenhänd-
lern. In Carisruhe Del Th . Brugiei . Gcoßyerzog -
lichem Hoflieferanten Louis Dörle , u . Paul Mayer,
Donaueschingcn : Franz Gerst , Rastatt : A. Fi¬
scher , früher A . Sallinger- Heydt , Offenburg : Franz
Dimmler , C o n st a n z : Fr . Schildknecht , W o r m s : I . H .
Meyer , Ludwigshafen : Wilh . Ruelins , Dürkheim :
Jean Hammel, S ch o p f h e i m : Johann Reinacher , Bil¬
lin g e n : Lueas Eisele , Durlach : Ludwig Rechner uno
Apotheker Ed . Luschka , Tauberbischofsheim : Leopold
Frank , Ueberlingen : F . F . Blaitan , Kehl : Karl Schick,
Freiburg i. Br. : Wilhelm Rost, vormals E. Sickenberger,
Droguist am Schwabenthor , Ch. Th . Hechinger, Salzstraß .
Nr. 7 , Pforzheim : Wilhelm Salzer , Zweibrücken :
Ww. August Seel , Baden - Baden : W. Bilharz , großh.
Hofapotheker , GeschwisterWoiff, Mannheim : LouisGooS,
Lit. 8. 2. Nr . 20 , Heiligenberg : C . Leibinger , Hei¬
delberg : Franz Popp , Speyer : I . C. Ederqirdt uns
nach allen Gegenden gegen Postanweisung. ,



Schreibstube des § vn * Löew ,
Notar , zu Straßburg ,

8 Judengafle .

Am Dienstag den 2 . Deeember
1873 , um 10 Uhr Morgens » wird
durch obeng,dachten Notar in dessen
Schreibstube zur öffentlichen Versteige¬
rung an den Mist bietenden folgender
Liegenschaften geschritten werden :

1) Eines große » Eigenthumes zu
Straßburg m dem Metzgergiessen Nr . 9
gelegen und seiner Zeit unter der Be¬
zeichnung „ Metzgerstube" bekannt . Das¬
selbe besteht aus zahlreichen Häusercom-
plexen , Hofraum und Stallung , und
stößt auf der Hinterseite iu die Garteu -
straße , wo es die Nr. 23 iiägt .

Dieses Eigenthum wird in 2 Loosen
unter Vorbehalt des Pauschverkaufes
versteigert werden.

2) E n Terrain , welches gegenwärtig
als Holzplatz dient und überbaut wer¬
den kann . Dasselbe liegt in derselben
Stadt , Gartenstraße , gegenüber dem
schon oben beschriebenen Hintergebäude .

U.g ; die Beikaufsbe dmeunze » kennen
zu lernen , wende man sich an Unter¬
zeichneten Notar 3 . 3.

Loew,
General-Annoncen Expedition l ’Alsace ,

4 Brandgaffe in Straßburg .

Für Krampfleidende .
Eine „ Anweisung, die

Fallsucht
(Epilepsie ) , Krämpfe

durch ein seit 12 Jahren bewährtes nickt
medicin . Universal . Gesundheitsmittel
binnen kurzer Zeit radikal zu heilen .
Herausgegeben von Dr . Fr . A . Quante ,
Fabrikbesitzer zn Warendorf in West¬
falen, " welche gleichzeitig zahlreiche ,
theils amtlich constatirte resp. eidlich
erhärtete Atteste und Danksagungsschrei -
ben von glückt . Geheilten aus allen fünf
Weltlheilen enthält , wird aufdirecteFrau -

'

co - Bestellungen vom Herausgeber gratis -
franco versandt . . 10.2 .
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Bestellungenu . Reparaturen schnell » . pünktlich .

Langestrasie
63 .

Ueber Zweitausend der modernsten

Pelz - Garnituren
in allen nur gebenden Pelzsorten liegen fertig auf Lager .

Um einen recht schnellen Verkauf zu erzielen, werden
dieselben zu auffallend billigen Preisen abgegeben.

Pelz -Besatz in allen nur wünschenden Sorten in
Vorrath .

Achtungsvoll
£ . A . Zeiimcr , Kürschner,

63 Laagestraße 63
dem Polytechnikum gegenüber.

8

63. Langestraße
63.

F e st e Preise .
80000000000 *

Zu Bestellungen empfiehlt sich !
die !

Literarische Anstatt
in

Kreitmrg .

Stelle-Gesuch.
Ein lediger katholische - Frauenzim¬

mer , mittleren Alters, dar lauge Jahre ,
hindurch Haushälterin gewesen und im
Kochen und Führung einer Haushaltung.
gut bewandert ist , sucht eine Stelle bä
einem geistlichen Herrn oder bei einem
älteren Herrn ohne Familie. Adresse
bei der Exp . d . Bl . zu erfahren.

Oberbergen .
Geld auszuleihen.

Aus dem Filialkirchenfond Oberber¬
gen sind L88 fl. zu 5 Prozent gegen
gesetzliche Versicherung auszuleihen .

Kath . Stiftungs Commission.

Gr . Hofthearer in Karlsruhe .
Sonntag 30. Nov . ViertesQuartal.

130 . Abonnementsvorsiellung . Götz
von Berlichingen . Schauspiel in
5 Akten von Götye. Anfang 6 Uhr.

Geburten .
27 . 5Hob . Joseph , Vater Franz Göller, Revi¬

sionsassistent.
Eheschließungen.

27 . Nov . Sebastian Götz von Bauerbach , Ser¬
geant , mit Amalie Wiesendanger
von Forbach .

27 . „ Ludwig Böß von Mahlberg, Con -
ditor, mit Anna Stürmer von hier.

Todesfälle .
26 . Nov . Ludwig Keller , Metzger , ledig. 27J .
27 . „ Ferdinand, Vater Kaserncnwärter

Zeller . 2 I . 10 M.

Zu beziehen durch olle Buchbondlungcn
und von der Verlagshaudlung .

6 .4

MtItIM eü ?' tüid) cr bie Schlof -
l) Uiuy ^ fetei zu e , lerne » wüafckr ,

findet eine Stelle Schwoncnstraße 14.

Stelle - Gesuch.
Einer , der den Post - und

Telegraphendienst erlernen will ,
sucht gegenwärtig eine Stelle .
Wer , sagt die Expedition dieses
Blattes . 14 .6
IO

Kräimirt aus der Weitansstesiung in Wien 1873
mit der ^ erdienst -Medaikle für kirchliche Kunst .

Geck \ VMM in Dssenburg,
Moufselin - Glasfabrik , Glasmalerei und Glasschleiferei

empfehlen sich zur Anfertigung von Kirchenfenstern, sowohl verbleiten Fenstern
von blankem Glas als mit einfache » und reichen Teppichmustern. Fenster mit
gemalten Figuren und reicher Ornamentik.

Große Auswahl von Skizzen stehen zu Diensten . 6 .6

Immerwährende Hilfe
in der Kirche der P , P . Redemptoristen in Rom

8 . Maria de Perpetuo succursu
in Original - Größe

ist mit schönen Goldbarrockrahmeu um nur Thl . 3.
zu beziehen durch

Cjtf Kunst -Verlag für religiöse Werke und
(T * VtMJjMTU v Institut für kirchliche Malerei in

6 . 3 . München .

Fahrtenplan vom 1 . Nov . 1873
anfangend :

Abgang von Karlsruhe .

Nach Rastatt , Baden, Freiburg rc. :
1 . 10*. 6 .45 . 7 .35* . 10 .45. 11 .40*. 1 .45
2 .30*. 5 . 7 .40. (10 .15 nur bis Rastatt).

Nach Bruchsal und Heidelberg rc. :
7 .10. 9.30 . 11 .12*. 12 .40. 1 .40*. 4.55.

3 .25* . 8 .40. 2 .40*.

Nach Pforzheim (Mühlacker) :
7 .50. 10. 1 .20*. 1 .45. 5 .5. 7 .45 . 11 .50*.

BonüPforzheim nack >Marlsruhe :
5.25. 6.40. 6 . 29* . 9 .42. 12 .23 . 1 .29*

4.48. 9 .10.

Nach Mannheim (Rheintbalbahn ).:
6. 10. 9.30 . 2. 7. 15.

Von Mannheim nach Karlsruhe:
5 .50. 10.35 . 2 .30. 6 .45 .

Nach Maxau :
6.35 . 8.15. 10.45. 2 .30 . 6 .5.

* Schnellzüge .

Cvurs der Staats paviere . Frankfurt , 27 . November .

« taatspaptere .
Preuße« 4 '/*<)/o Consol . Oblig.

4‘/«°/o do,
4> do.

StbtH 5°/o Obligationen
4 */s °/o do.
4°/o fco.
3 '/- °/« do . b . 1848

Wahn » 4 -/a°/o Obl .1856Zs. ' /ajähr.
4‘/a > , (Zins Ijähr .)
4% „ „ Ijähr.

Württemberg 5°/o Obligationen
4 ' /, -/» .
4°/«

» ftffmi 4Va ü/<> Obligationen
3°/o Va fco.

Wachsen B°/6 fco.
Gotha 6°/o do.
Gr. Hessen 6°/o do.

4®/* dv .
Oesterr. 69/» ©ilbemn « Z . 4V»7»

4“/« Popierrentc Z . 4 ‘ /n%
be . bo .

bVo U»g .E.-« . -L 'ck. 1368
» ußlaud 5°/o Oblig. « . 1871

pr .Lomptant.
105 ® Rußland 6°/» Obligationen v. 1872 95 P 5% Oefterreichische Südbahu-Priorit . 83° is &
101 °/. b Belgien 4'/, °/° Obligationen 100 ' ,s @ 3°/o do. pc . 48- 4 b

97 G Schweden 4 '/?°/o Oblig. in Thal r 96 G 5 ° o Elisabeth , Couponi. Gilb. I . Em . 85 ' /» P
— b Schweiz 4'/, °/» Eidgenossensch. -Obl. i . Kr .

41/a°/o Berner Obligationen
- P 6°/(, do . do. 2. Smifs . 82 °/» G

ÖS 8/« G 87 G 5% SöömischeWestbatz», 1863 , 300fl. — G
91

'
bff R.-Amerika 6°/° Bonds 1682r v. 1862 97 '/. K 3°/« Oesterr .Staatsb .il .—8.Em.)28kr. 60 "/» Ä

90 '/- G 6> , 1885r v . 1865 98« 4 G 5°/« Hessische LubwigSbahn 102 '/, b
100 ' /« G 5°/o „ 1904r">/4ol864 86 ' , , G 5°/» Pfälzische LuvwigSb . (Bexbach.) — b
100 - Spanien 3°/c neue Schuld von 1869 14 -/8 G 6°/» Central Pacific , rück/ .. 1898 79 ’!« V

94-/4 04 Frankreich 5°/° Rente . Fr . zu 28 kr. 92 P 6°/» Pacific Missouri , r . 1888 v. 1868 64 ‘/4 G

104 G ov . leere. b 6°/° südl. Pac. Miss. r . 1888 v. 1869 50 b
100 G

94 G
Actien und Prioritäten ..

Badische Bank , 200 Thaler 111 ®
T n l c h e n s ° L o o f e.

Bayerische 4«/« Prämiew-Nnleihc 112 '/» b
96 '/, t S°jo Frankfurter Bank , fl . 500 147-/4 G 4°/ » Bad. Prämien-Loose zu 100 Thlr. — %
91 */a G 4% Larmßädter Bankactien , st. 250 379 bl Badisckc 35 fl . -Loost 6/ ' / , Ä

105 P 3°/o Oesterr . Nationalbank , fl. 600 6 kr. 1011 b Braunschweizer 20-Thlr . Loose, 2 . °/» ®
— @ 5°/° do . Creditactien , fl. 160 236 b Gr . Hessische 50 fl . -Loosc 115 b
99«/, G Stuttgarter Bank 91 ' , « G „ 2ä - fl.-Loosc 58 P
- « 6°/o EliseKetöbrdn , st . 200 224, , G Äurhesfische 40 -Thalcc-Loos>. 72 fc
64 '

/ , K 5°/o Rudolphsbatzn , fl . 200 163 G Ansbach- Gunzenhausener ?- fl .- 'iroose — b
60 ’ s Ä 4°/e Ludwi, ;sh >fen-Kexbacher-K. st . 500 188 G Oesterr . 4°/» 250 -fl..Loose von 1854 83 b
60 * 4 G 4 ,/a°/c Bayerische Ostbahn , fl . 200 1 8 '

. 4 ® _ 5°/» 500 do . do . 1860 8 ! ’/» Ä
71-/4 1 4°/° Hessische Lndwigsbahn, Thlr . 200 150 G - „ 100 -fl .-L» »se do . 1864 149 ' /, b
94' /8 G 5°/o Oesterr . Staatsbahn , Fr . 500 331 b Schwedische 10- Thvler-Loose 13 '/, <S

Finnländer 10-Lhlr.- Loose j 9 */» ®
Meininger 7-fl- Loose i 7 ‘/* 6

Wechsel » Cours
Amsterdam k. S . 91 ' /, P
Augsburg
Berlin
Bremen
Brüssel

Samburg
-ipjig

London
Mailand
Poris
Wien

100 P
104' /« «
105 '/- P

93 b
105°/. P
105 P
118 '/, b
— 6
93 '/. P

1023/4 b
Bold und Gilb er .

Pr . FriedrichSd 'Mi
Pistolen
Hollänfc. lO-p .-Kr.
Ducaten
30.Frankenstückr
Lnal . Sovereigns
Rufs. Imperiales
Dollars in Gold

st -59

l

9 . 58-
9. 42—44

„ 9 . 52 —64
„ 6. 34 - 26
, 9. 21 ' /.22 '/i
, 11. 10 - 62
, 9 . 42 - 44
, 2. 26 '/,26 '/*

Druck und Verlag von L. Schweiß , Adlerstrsßr Rr . 80 in Karlsruhe.
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